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üK'f Ulïtî
flummer 14 — XII. Jahrgang

Cin Blatt für tjeimatliclje Rrt unb Kunft
Gebrückt unb oerlegt non Jules Werber, Bud)bruckerei, Bern

Bern, ben X. Tlpril 1922

$arfreit«gsnad)t.
Von Edgar CBappuis.

Auf Golgatha, in fcBickfal$fd)u>erer Stunde,
Duldet der Berr der Erde Sündenumnde.
Gemeinen fördern ift er zugeteilt,
Der Beiland, der erlöft die ganze Welt!

Der heitre Bimmel toird unheimlich fahl.
Des Volkes lUenge tpottet feiner Qual.
Roms KnecBte tun getüBIlos iBre Pflicht.
Kennen tie doch „der Juden König" nicht.

Der Beiland Bängt am Kreuz und duldet ftille,
Uns zu erlöten, da es Gottes Wille.
Wenn alle läftern, fegnet nod) fein ÎTCund,

In diefer überird'fchen, Beiigen Stund

Dun ruft des Beilands IPund: „Es ift oollbracBt!"
Die Erde bebt und grantig finftre Pacht,

£äfjt aus den Grüften oiele Cote" fteigen. —
Die Spötter und Verächter zitternd fdjioeigen.

DocB aus dem Dunkel ward das Beil geboren,
Da Gottesliebe uns zum £id)t erkoren.
Des Beilands Cod mit allen feinen Schrecken

Kann uns im Glauben Seligkeit erwecken.

S)te nier Verliebten.
fRomctn bon $eli£ ü)föfct)tin. 14

3) er ©efdjäftsmann, ber 3et)n Dage weggewefen

ift, fdjiittelt ungläubig ben Äopf; aber bann wanbert er

bodj in ben Saal, too bas 23|tlb ausgeftellt ift. Unb reibt
abtoebrenb unb 3um woraus gegen alle Ueberrumpelmtg
bis an bie 3äbne bewaffnet, rüctt er langfam unb feinb=

Ii<b gegen bas Silb oor. îlugen unb tOîknen höhnen:
mid? follft bu nidjt büpieren! ülber bas Silb lümmert fid)

nidjt barum unb gibt fid) wie immer. SRadj einer 2Beile

beginnt ber ©efdjäftsmann etwas untoiflig nad) linls unb

redits 3U feben, too unbefümmert unb taut gar oiel Se=

wunberung geäufeert wirb, iütaffenfuggeftion, äftaffenfugge=
ttion, murmelt er, man wirb ja gan3 fdjwadj. Das fornmt
baoon, wenn bas SBerturteil fir unb fertig in ber Hüft
liegt, man Jann fid) feiner nidjt erwehren. Unb er fcbaut

wieber aufs Silb. Da wirb's ibm fo feltfam warm ums
Her3; ja, man merfi, baff es fcbon richtiger Sommer ift,
fagt er 3U fidj felbft. 3lber jebt beginnt's gan3 beife in ibm
auf3ufteigen. Herrgott, bas ift nidjt ber Sommer, aber

was ift's benn? Sieleidji bie Sebnfudjt, auib 3U bliiben
wie ber Saum ba? 3a, es wirb fo etwas fein, fagt er

gana ergeben. 9ied>t eingetrodnet unb oerborrt war idj ja

aud), man ïann's nicRt leugnen, unb eigentlich wär's enb»

tid) aud) an ber 3eft, 3U tun, was ber Saum ba tut.

Unb auf einmal fornmt gar grobe Xlngebutb unb (Eile

über ihn. Hinaus, einem Slutomobit gerufen, bineingefeffen,

weit, weit, in ein îtubenguartier. Da wohnen feine reichen

Heute mehr. — Halt, ©bauffeur, wieoiel mad)t's? — Drei

Srranfen. — Da finb fünf, nur behalten, nur behalten!

— Seften Danf. — Schon gut! — Ätinglingling. (Ein

altes, bucEliges iOtütterdjen öffnet bie Düre, eine oorfidp

tige Spanne weit. — 3ft gräülein tRebfamen su Haufe?

fragt- er. — 3a, fie ift 311 Haufe, tönt's langfam surüd.

— 5IIfo, madjt'auf bie Dür, bie Dore weit! — Unb bie

Düren geben wirflid) auf, unb ba fiebt man suerft nur

SBeifewaren, nur üßeifjwaren, nichts anberes. Unb fd)liefs=

Kd) aud) ein bleidjes SRäbihengiefidjt. — ©uten Dag, fiifa,
fagt er. — Sie bringt fein Sßort beroor. — Haft bu etwas

bagegen, fagt er, wenn wir in acht Dagen Hod)3eit feiern?

— 2T<b, warum fohlte fie etwas bagegen haben. Sic liegt

ihm an ber Sruft. Unb nun fiebt man auf einmal feine

SBeifewaren mehr im 3immer, nur noch Bwei ©füdlkhe.

— 2lber wie fommt bas alles? fragt fie enblid). — Still,

ocî und
Hummel- 14 — XII. fahl-gang

Cin IZiatt sûr heimatliche Urt und Kunst
gedruckt und verlegt von suies Werder. Luchdruckerei, Lern

öem, den 8. sipril 1Y22

Karfreitagsnacht.
Von Lstgar Lhappuis.

Ruf Solgatha, in schicksalsschwerer Stunste,

Vulstet ster lyerr cier erste Sünstenwuiiste.
gemeinen Mörciern ist er Zugesellt,
Der Wlanst, cier erlöst ciie gavTe Mit!
Der heitre Himmel wirst unheimlich fahl.
Ves Volkes Menge spottet seiner Suai,
stoms knechte tun gefühllos ihre Pflicht,
kennen sie stock „ster Zusten König" nicht.

Ver heilanst hängt am kreuT unst stulstet stille,
Uns TU erlösen, sta es 6ottes Wille.
Wenn alle lästern, segnet noch sein Munst,
In stieser überirst'schen, Heilgen Stunst

stun ruft stes heiiansts Munst: „Ks ist vollbracht!"
vie grste bebt unst grausig finstre stacht,

Läßt aus sten 6rüften viele Lote'steigen.
vie Spötter unst Verächter Titternst schweigen.

Doch aus stem Vunkel warst stas heil geboren,
Va gottesliebe uns Tum Licht erkoren.
Ves heiiansts liost mit allen seinen Schrecken

kann uns im glauben Seligkeit erwecken.

Die vier Verliebten.
Roman von Felix Möschlin. 1.4

Der Geschäftsmann, der zehn Tage weggewesen

ist, schüttelt ungläubig den Kopf: aber dann wandert er
doch in den Saal, wo das Bild ausgestellt ist. Und recht

abwehrend und zum voraus gegen alle Ueberrumpelung
bis an die Zähne bewaffnet, rückt er langsam und feind-
lich gegen das Bild vor. Augen und Mienen höhnen:
mich sollst du nicht düpieren! Aber das Bild kümmert sich

nicht darum und gibt sich wie immer. Nach einer Weile
beginnt der Geschäftsmann etwas unwillig nach links und

rechts zu sehen, wo unbekümmert und laut gar viel Be-
wunderung geäußert wird. Massensuggestion, Massensugge-
stion, murmelt er, man wird ja ganz schwach. Das kommt

davon, wenn das Werturteil fir und fertig in der Luft
liegt, man kann sich seiner nicht erwehren. Und er schaut

wieder aufs Bild. Da wird's ihm so seltsam warm ums
Herz: ja, man merkt, daß es schon richtiger Sommer ist.

sagt er zu sich selbst. Aber jetzt beginnt's ganz heiß in ihm
aufzusteigen. »Herrgott, das ist nicht der Sommer, aber
was ist's denn? Vielleicht die Sehnsucht, auch zu blühen
wie der Baum da? Ja, es wird so etwas sein, sagt er

ganz ergeben. Recht eingetrocknet und verdorrt war ich ja

auch, man kann's nicht leugnen, und eigentlich wär's end-

lich auch an der Zeit, zu tun, was der Baum da tut.

Und auf einmal kommt gar große Ungeduld und Eile

über ihn. Hinaus, einem Automobil gerufen, hineingesessen,

weit, weit, in ein Außenquartier. Da wohnen keine reichen

Leute mehr. — Halt, Chauffeur, wieviel macht's? — Drei

Franken. — Da sind fünf, nur behalten, nur behalten!

— Besten Dank. ^ Schon gut! — Klinglingling. Ein

altes, buckliges Mütterchen öffnet die Türe, eine vorsich-

tige Spanne weit. — Ist Fräulein Rebsamen zu Hause?

fragt, er. — Ja, sie ist zu Hause, tönt's langsam zurück.

— Also, macht auf die Tür, die Tore weit! — Und die

Türen gehen wirklich auf, und da sieht man zuerst nur

Weißwaren, nur Weißwaren, nichts anderes. Und schließ-

lich auch ein bleiches Mädchengesicht. — Guten Tag, Lisa,

sagt er. — Sie bringt kein Wort hervor. — Hast du etwas

dagegen, sagt er. wenn wir in acht Tagen Hochzeit feiern?

--- Ach, warum sollte sie etwas dagegen haben. Sie liegt

ihm an der Brust. Und nun sieht man auf einmal keine

Weißwaren mehr im Zimmer, nur noch zwei Glückliche.

— Aber wie kommt das alles? fragt sie endlich. — Still,
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